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1	Untersuche das Gespräch zwischen Mahmoud und Ali. Mahmoud scheint Ali erst nach und nach zu verstehen! Gestalte zu dem Gespräch einen Comic mit zwei Szenen. Die erste spielt vor der Moschee, die zweite in der Wohnung. Ergänze die Sprechblasen um Gedankenblasen. Trage in die Sprechblasen ein, was die beiden tatsächlich sagen. Halte in den Gedankenblasen Vermutungen fest, was die beiden jeweils denken.

2	In der ersten Szene vor der Moschee steht die Frage im Mittelpunkt, wen Gott eigentlich lieb hat. Liebt er alle Menschen? Oder nur die, die Geld haben? Oder wen sonst? Tragt Mahmouds Antworten auf diese Frage zusammen und nehmt zu ihnen Stellung.

3	Das Gespräch nimmt in der Wohnung für Mahmoud eine sehr überraschende Wendung. Wie könnte es weitergehen? Setze den Comic fort oder erzähle die Geschichte weiter. Tauscht euch über die Fortsetzungen aus. 

4	Mahmoud bezeichnet sich als pakistanischen Norweger. Die unterscheidet er von den norwegischen Norwegern. Diskutiert, warum ihm diese Unterscheidung wichtig ist. Besprecht, was es bedeutet, Menschen aufgrund ihrer Herkunft zu unterscheiden. Besprecht auch, warum viele Menschen die Frage nach ihrer Herkunft als diskriminierend empfinden.

5	„Im Kopf bin ich ein Mädchen“, sagt Ali. „Sei froh über das, was du geworden bist!“, findet Mahmoud. Ali schaut nach innen, Mahmoud schaut von außen. Entwickele ein (Symbol-)Bild, das die beiden Sichtweisen verdeutlicht. Zeige auf, welche Herausforderungen diese beiden Sichtweisen für Ali bedeuten. Du kannst dazu einen Tagebucheintrag schreiben oder einen Vlog-Beitrag (also einen Beitrag für ein Video-Tagebuch).

6	Und Gott? Für Ali und Mahmoud ist es selbstverständlich, die Frage nach Gott zu stellen. Wie würdest du Ali antworten? Würdest du die Frage nach Gott stellen?
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Ey h6ér mal!

Es sind Sommerferien. Fiir Mahmoud ist das alles andere als super. Er lebt in Oslo. Aber er ist ein
pakistanischer Norweger. Und er ist Muslim. So richtig dazu geh&ren er und seine Familie nicht. Urlaub ist auf
keinen Fall drin. Die Ferien wird er zu Hause verbringen.

Das gilt auch fur Ali. Der mag seinen Bhai, seinen groRen Bruder sehr. Doch Ali hat ein Problem. In den
Ferien, wo alle eng beieinander sein missen, wird es immer gréRer.

Ali steht also vor der Moschee und sieht bedriickt aus, ich frag ihn, was los ist. Ohne ScheiB, er zittert sogar.
Was ist los, hat er etwa Angst vor der Moschee? Hat irgend so 'n Dschinn [béser Geist] sich 'n Reihenhaus in
ihm gebaut, und hat er deshalb Angst, einen heiligen Raum zu betreten? ,Bhai‘, sagt Ali. ,,Liebt Gott alle
Menschen?*

,,Ja klar, Mann, Bruder!*, antworte ich, um ihn zu beruhigen, dass Gott da oben im Himmel alle gleich lieb hat.
Jedenfalls muss er die Weilen in Westeuropa lieben, denen hat er ja 'nen Haufen Geld gegeben, tja, und die
Araber in Dubai, denk ich, die liebt er auch sehr. Alle, die Geld haben wie Heu, muss er sehr lieb haben,
vielleicht mehr als die andern.

,,Mich auch, Bhai?

Warum stellt Ali so irre Fragen, er ist erst zehn und sollte nicht iiber so krasses Zeug nachdenken, Mann.
Erwartet er jetzt 'ne Religion-und-Ethik-Stunde von mir, oder was? Die Schule ist aus, es sind Sommerferien,
Digga.

,.Ja, klar liebt er dich genauso®, sag ich. ,,Warum fragst du? Haste wen abgemurkst? Nein! Ne Bank
ausgeraubt? Auch nicht! Warum sollte Gott dich also nicht lieb haben?

Ich grins ihn an und hoff, dass er meinen Humor checkt.

,,Bhai, Bhai, ich ...*

,»Was denn, Chotu [kleiner Junge]? Lass raus, Bruder. Chill mal. Was'n los? Haste dich in der Schule
gekloppt? Mein kleiner Bruder griibelt zu viel, so philosophisch. Wieso ist er so verdammt ernst? [...]

Mein kleiner Bruder liegt auf seinem Bett und starrt an die Decke, ich hing mein Handy ans Ladekabel, dann
geh ich riiber und setz mich neben ihn.

,,Warum hast du gefragt, ob Gott dich lieb hat? Das ist 'n viel zu tiefgriindiger Gedanke fiir 'nen Zehnjéhrigen,
Bro. [...] Kleine Briider miissen mit 'ner Spielzeugpistole durch die Gegend schieBen. Erst antwortet Ali nicht
so richtig, also nehm ich ihn mir vor, halt so 'ne echte Groe-Bruder-Rede driiber, dass Gott alle lieb hat,
jedenfalls so unschuldige kleine Kinder wie ihn, die keinem was getan haben, ich sag genau dasselbe, was ich
in der Moschee gesagt hab. Langsam gehts mir auf'n Sack, das schon wieder runterzubeten, aber ich mach
weiter und denk, es dauert halt 'n bisschen, aber wenn ich ihn tréste, wird er wieder happy.

Er wirkt sehr ernst, wihrend ich red, scheint, als hort er mir zu. Er sagt nichts, 'ne Weile ist es still im Zimmer,
am liebsten wiird ich mein Handy rausholen und 'n bisschen surfen oder 'n paar Filmtrailer auf YouTube
gucken. Ich glaub, er merkt, dass ich langsam die Geduld verlier, Alter [...]. Ich muss meine Zeit nutzen,
maximalen SpaB3 haben, am Handy zocken, eiskalte Cola schliirfen, auf sowas steh ich und nicht drauf, zu
warten, ob jemand was Blddes sagt oder iiberhaupt irgendwas.

Ali hustet leicht, als wiisst er nicht, ob er was sagen soll oder nicht. Ich seh, er hat was auf'm Herzen, aber er
kriegt's nicht raus. Ist halt so 'n GroBer-Bruder-Instinkt, weifit schon. Und dann plétzlich hor ich seine Stimme,
leiser als leise.

,»Warum hat Gott mich dann so gemacht?

Ich schau ihn an und versteh die Frage nicht. ,,Ali, du bist 'n gesunder Junge, was stimmt denn nicht? Wie hétt
Gott dich denn sonst machen solln? Du hast zehn Finger, zehn Zehen, beide Arme sind dran, du hast Beine,
Mann, und 'nen Kopf und 'n Hirn, alles dran, Mann. [...] Alter, was laberst du? Eigentlich wir das hier Papas
Aufgabe, aber der fihrt den ganzen Tag Taxi, bis die Reifen irgendwann Peng machen. Erst mal sagt Ali nix,
dann fragt er: ,,Warum hat er einen Jungen aus mir gemacht? ,,Gott entscheidet, wie er jemanden macht,
Kumpel, manche werden Jungs, manche werden Médchen. Sei froh iiber das, was du geworden bist!*
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Er guckt mich an, ist mit der Antwort nicht so zufrieden. Er spielt Schach mit meinen Gedanken, Mann.

~Aber was, wenn man sich wie 'n andrer fiihlt? [...] Bhai, ich ... ich fiihl mich wie ein ... ich fiihl mich wie ein
... ein Méddchen. In einem Jungenkorper. Mein Kopf, mein Herz und mein Hirn sagen alle: Der macht Witze!
Gleich sagt er: ,Bhai, ich hab dich verarscht! Komm, mach 'nen Actionfilm an!‘ Eigentlich egal, was genau er
sagt, Mann, er muss nur sagen, dass er mich verarscht, und schon krieg ich mich ein. Wir trinken 'ne eiskalte
Limo, machen 'nen Film auf seinem Tablet an, chillen 'ne Runde, nur wir beide. Weil man némlich in den
Sommerferien nicht den geringsten Scheifl macht, man héngt ab, entspannt sich, schlift, wann immer man
grade Bock hat, wacht auf, kauft Brot und H-Milch, hingt wieder ab. [...] ,,Bhai, ich pass nicht zu den Jungs in
der Klasse. Ich mag nicht mal Fuf3ball. Ich will diesen Korper nicht, Bhai. So 'nen Kérper will ich nicht. Im
Kopf bin ich ein Madchen.*

1 Untersuche das Gesprach zwischen Mahmoud und Ali. Mahmoud scheint Ali erst nach und nach zu
verstehen! Gestalte zu dem Gespréach einen Comic mit zwei Szenen. Die erste spielt vor der Moschee, die
zweite in der Wohnung. Ergénze die Sprechblasen um Gedankenblasen. Trage in die Sprechblasen ein,
was die beiden tatsachlich sagen. Halte in den Gedankenblasen Vermutungen fest, was die beiden jeweils
denken.

2 Inder ersten Szene vor der Moschee steht die Frage im Mittelpunkt, wen Gott eigentlich lieb hat. Liebt er
alle Menschen? Oder nur die, die Geld haben? Oder wen sonst? Tragt Mahmouds Antworten auf diese
Frage zusammen und nehmt zu ihnen Stellung.

3 Das Gesprach nimmt in der Wohnung fiir Mahmoud eine sehr tiberraschende Wendung. Wie konnte es
weitergehen? Setze den Comic fort oder erzahle die Geschichte weiter. Tauscht euch tber die
Fortsetzungen aus.

4 Mahmoud bezeichnet sich als pakistanischen Norweger. Die unterscheidet er von den norwegischen
Norwegern. Diskutiert, warum ihm diese Unterscheidung wichtig ist. Besprecht, was es bedeutet,
Menschen aufgrund ihrer Herkunft zu unterscheiden. Besprecht auch, warum viele Menschen die Frage
nach ihrer Herkunft als diskriminierend empfinden.

5 ,m Kopf bin ich ein M&dchen®, sagt Ali. ,Sei froh tber das, was du geworden bist!“, findet Mahmoud. Ali
schaut nach innen, Mahmoud schaut von auen. Entwickele ein (Symbol-)Bild, das die beiden Sichtweisen
verdeutlicht. Zeige auf, welche Herausforderungen diese beiden Sichtweisen fur Ali bedeuten. Du kannst
dazu einen Tagebucheintrag schreiben oder einen Vlog-Beitrag (also einen Beitrag fur ein Video-
Tagebuch).

6 Und Gott? Fiir Ali und Mahmoud ist es selbstverstandlich, die Frage nach Gott zu stellen. Wie wirdest du
Ali antworten? Wirdest du die Frage nach Gott stellen?
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